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leute eLWwWAas aus$s ihrem selbstsicheren US-amerikanischen und auch der gend nıcht SCWESCNH, waäare der Abstim-
Vertrauen ıIn die tranzösısche Atom- der deutschen Bischöte unübersehbar. MUNg nıcht das katholische Papıer
macht wachrütteln. Dıiıe Überraschung Im Gegensatz den amerıikanıschen, vVOrausscRansCN.
ging 1ın Autatmen über beı denen, dıe jedoch äAhnlich wIıe dıe deutschen Bı- Zu den Merkwürdigkeiten der Entste-
neben dem Streıit die prıvaten, schöfe lassen sıch die tranzösıschen hungsphase der Erklärung der katho-
me1lst katholischen Schulen eın zweıtes Bischöfe In die Debatte technische lıschen Bischöfe gehört die Eıle, miıt
Konftrontationsteld zwıischen sozıalı- Detaıiıls nıcht eın Während die US-Bi- der iın eıner tundamentalen rage
stischer Regierung un katholischer schöfte iıne Irennung moralısch Ver- vVvOrsScCcSangs«cCnh wurde. Obendreın
Kırche herautziehen sahen. Staatsprä- tretbarer Drohung und unmoralıscher wurde dıe tfür diese Frage in erstiter [
sıdent Francots Mitterrand Anwendung ablehnen, bauen dıe fran- nıe zuständıge Kommissıon „Tustitia eit

längst noch, ürchte nıcht sehr zösiıschen Bischöte hre Posıtion g- DPax“ der Erarbeitung des Textes
ıne Erklärung der Bischöfe 72A0n rade auf dieser Unterscheidung auf nıcht beteiligt und auch dıe Soz1al-
Schulfrage als vielmehr ıne ZUuUr rI1e- Obwohl s1e die Getahren des N- kommıiıssıon wurde übergangen.
densfrage (Le Monde, 11 83) Dıie wärtigen Abschreckungssystems ke1-
einzıge Krıitik, die die tranzösısche NCSWCBS verschweıigen, klingt ihr Vo- Versäumt, FrontenVerteidigungspolitik 1U hat einstek- iu für diese Strategıe doch entschie- aufzubrechenken muUssen, ISt der Hınwelıls darauf, dener und wenıger nuanclert als das
da{ß bereıts das Konzıiıl iıne direkte Be- der deutschen Bischöte. Eın Hınwelils Das Dokument der tranzösıschen Bı-
drohung der Privatbevölkerung, WI1e€e auf Vorleistungen 1mM Sınne erster be- schöfte spiegelt insotern dıe besondere
S$1e die atomare Abschreckungsstrate- Abrüstungsschrıtte, W1e€e ıh Posıtion Frankreichs anschaulich W1-
g1€ Frankreichs vorsıieht, verurteiılte. die deutsche Erklärung enthält, tehlt der, als unübersehbar die eıgene hı-
ber auch diese Kritik wırd 1M näch- iın der französıschen: storische Erfahrung Hıtler-Deutsch-
sten Satz mıt der Feststellung abge- Bemühungen, mıiıt den and gegenüber miıt einbringt (vgl das
schwächt, Drohung sSe1 nıcht Ge- evangelıschen Kırchen ın Frankreich Gespräch mIıt Henrı Menuditer In
brauch. eıiner gemeınsamen Erklärung ZU Oktober 1985 456 if.) Vielleicht 1St

Thema Abschreckung kommen, VOT allem diese historische Paral-
lele, die die Bischöte über weıte Strek-der Veröftentlichung der fran-

Protestanten entschieden zösıschen Erklärung VOTAUSSCHANSCH. ken der Erklärung auf den Ost-West-
sıch anders VWeniıige Tage nach den katholischen Gegensatz abheben äfßt Ihre Auffas-

Bischöten veröftfftentlichte offenbar Sung VO  —_ einer bıblısch begründetenach der Veröffentlichung des Textes als Antwort auf die katholische Erklä- Gewaltlosigkeıt, die sıch als AppellWAar In der französıschen Offentlich-
keıt mehr als eiınmal hören, Wa rung gedacht der Protestantische den einzelnen richtet, die Gesellschaft

Kırchenbund, eın Zusammenschlufß als N jedoch aum betreftfenStaatspräsıdent Mıtterrand den Bischö-
VO  $ Retormierten und Lutheranernfen ohl auf deren Gebieten VETISPIO-

scheint, steht in eiınem gewıssen Kon-
Frankreıichs, auf seıner Generalver- Zur Feststellung der deutschenchen habe, dafß die Bischöfe sıch sammlung 1in La Rochelle ıne Stel- Bıschöfe, daß „Au>s dem Geılst der

eindeutig hınter die Siıcherheitspolitik lungnahme, In der INa  — dıe Abschrek- Bergpredigt Folgerungen auch für
stellten. Vor allem WAar VO ntgegen- kung für moralısch unannehmbar dıe Polıitiık ziehen“ selen.kommen 1ın der Schulfrage (vgl bezeichnet und sıch für eın auch eiın- Offtfenbar haben die französıschen Bı-
März 1983, 05—107) dıe Rede:; dies seıtıges Einfrieren der tranzösiıschen schöfe dıe Gelegenheıt vorübergehenhieße, den Bischöfen mehr Opportu- Dienısmus ZUtrauen, als ihnen selbst Geg- Atomrüstung ausspricht. lassen, dıe tür dıe Diskussion ın

sprünglich nıcht erwartete, fast einmü- Frankreıch vielfach anzutreftende Al-
918 der Kırche unterstellen. Bekannt
1St aber, da{ß die Regierung Miıt- tıge Zustimmung diesem Text 124 ternatıve: (totaler) Pazıfismus hier

Ja- bei L1UTL 13 Neinstimmen und 11 uneingeschränkte Bejahung des herr-terrand, nachdem s$1e für S1€E überra- Enthaltungen (vgl La Cro1x, SIN schenden Abschreckungssystems dort,schend teststellte, WwW1e€e stark In der
Friedensbewe- 85) wAare vermutlich überwälti- aufzubrechen.Bundesrepublık die

Sung ın den Kirchen verankert 1St, sıch
in Sicherheitsfragen sehr dıe Kır-
chenleitungen bemührt hat

Eın Autatmen gyab ec$ auch außerhalb Lutherftfeier und
Frankreichs beı denen, dıe in ısher1- Frıedensstreiıt
SCH kirchlichen Stellungnahmen Z

Friedensfrage dıe westliche Verteıldi- Manch einer, der den Lutherfeier- dacht Schließlich der offiziel-
gungsstrategle nıcht ın dem Ma(ße - lıchkeiten Oktober nach len Luther-Ehrung der Evangelischen
terstutzt sahen, WI1€ S$1e sıch dies Worms anreıste, INas das mıt dem Ge- Kırche iın Deutschland, tür dıe 119a  —_

gewünscht hatten. Ist doch der egen- fühl haben, 1U habe INa  — des mI1t Worms die (neben Coburg) e1n-
SatLz beıispielsweıse ZUuU  —_ Erklärung der Retormators allmählich g- zıge „Lutherstadt” autf dem Boden der



Vo‘rgänge
Bundesrepublık gewählt hatte, and- hatte, konnte weder MmMIt der Predigt schütternden Wort entlarvte Luther
auf, landab unzählige Veranstaltun- VO Kirchenpräsident Helmut Hıld 1m die Mächte des Bösen 1n seiner eıt
SCNH, Ausstellungen un Veröftentli- Abendmahlsgottesdienst noch mıt der Das 1St auch NSere Aufgabe heute
chungen VOTAaUSSCHANSCNH, die sıch Ansprache des Ratsvorsiıtzenden recht Luthers Dıenst WAalr prophetisch. So
Leben, Werk un Gegenwartsbedeu- zutfrieden se1n: Landesbischof Fduard muß auch Diıenst sein.“

Lohse 1eß WAar Luther selber 1ın zahl-Lung Luthers annahmen. Darüber hın-
aus sınd Festakte selten der ÖOrt, reichen anschaulichen Zitaten
dem überraschende Einsiıchten aAauUSSE-

Mınımalkonsens In derWort kommen. Seıne Ausführungen Friedensfragesprochen werden. DUr Bedeutung der Heılıgen Schrift
Dennoch kam den Wormser Feierlich- für die Theologie des Reformators Da INa  — Luthers Staatsverständnıis
keiten, die wenıge Tage VOT dem lıeben aber Luther-ımmanent, auch ın einer anderen Rıchtung aktua-
500. Geburtstag Martın Luthers die Linıen DA Gegenwart nNu  —_ Sanz 1sıeren kann, als dies 1ın Worms Bun-

November stattfanden, einıge Be- vorsichtig A4US „Martın Luthers SC despräsiıdent und Bundeskanzler)
deutung z markierten S$1€e doch für denken, kann daher ANSEMECSSCN nNnUu  — ten, zeıgte sıch In den Beıträgen
den bundesdeutschen Protestantismus zweler Landesbischöte A4AUS der DD  zgeschehen, da{fß WIr VO ıhm lernen,
Abschlufß un: gleichzeıtig Höhepunkt W a5 heißt, VO  — den Worten der In einem Festvortrag wandte sıch der
des Lutherjahrs. VWenige Tage späater Schrift bezwungen seın un: eın (se- rühere Magdeburger Landesbischoft
folgten dann die staatlıchen und wı1ıssen haben, das In (Sottes Wort Werner Krusche ıne verkür-
kırchlichen Festveranstaltungen iın der gefangen ISTt. zende Interpretation der 7we1i-Rei-
DDR Der Staat ejerte den Retorma- che-Lehre, die Evangelıumsverkündıi-
IOr mıt einem Festakt in der Ostberlıi- Den Brückenschlag VO Luther den

5UNs und Polıitik als Bereich derKrisenerscheinungen der GegenwartnNerTr Staatsoper, dem auch zahlreı- unternahm datür nachdrücklıi- Vernuntt auseinanderreißt. Dem
che Kırchenvertreter teilnahmen. Am stellte Berufung autf Luthers
10. November tand dann aut dem cher, WEeNnN auch ELWAaS holzschnittar-

tg, Bundespräsident arl C’arstens. Er Mahnungen die Regierenden seıiner
Marktplatz iın Eısleben, der Geburts- eıt dıe These gegenüber: „Das Han-
stadt Luthers, die kırchliche Luthereh- stellte der „trügerischen Selbstüber-

schätzung des Menschen“ als Sıgnum deln nach dem Liebesgebot der Berg-
runs dıe W1€ das NzZ Jubı- der Neuzeıt Luthers Freiheitsver- predıigt 1St also in emınentem Sınn
Jäums)jahr dem Motto „Gott vernünftig.” Die Liebe, Krusche Inständnıs gegenüber: „Freiheıt WarTr fürüber alle Dinge lıeben, türchten un eıner griffigen Formel, se1l nıcht die
vertrauen“ stand. Die Feierlichkeiten ıh keın Eıgentum, über das der Aufhebung, sondern die Wahrheit derMensch verfügen annn Für ıh 1St S1eklangen A4aUuS mıt Veranstaltungen ın Vernuntt. Konkreter wurde der säch-
Leipzıg 11 und November, be1] eın Geschenk Gottes.“ Als evangelı- sısche Landesbischot Johannes Hembpel,
denen zahlreiche Vertreter anderer scher Christ bat Carstens, „das Geden-

ken Martın Luther auch ZUu Anlaß der beım Festakt über die Erfahrungen
christlicher Kırchen Wort kamen, der DDR-Kiırchen 1mM Lutherjahr be-
so auch Kardınal Johannes Wılle- eıner Selbstprüfung nehmen“ In

zweitacher Hınsıcht empfahl dabeı richtete: „Wır glauben nıcht, dafß we1l-
brands, der Präsıdent des Einheitsse- Lere Raketen In Europa uns dem
kretarıats. dıe Orıentierung Luther: Er verwlıes Frieden näherbringen oder den brü-auftf dessen Glauben die Kraft des stungsverhandlungen 1n entf zu Er-VWortes, der aus unNnseren Ängsten her- tolg verhelten. Wır meınen, dafßDer eformator un seine ausreißen könne („Müßten WIr unNnse-

usleger TeN Mitmenschen nıcht zuversichtli- welıtere Raketen weıtere Raketen gC-
bären un nıchts.“

uch dıe Liste der Redner beim est- cher, getrÖsteter un erlöster inl
übertreten >“) und auf dessen Sıcht des Spätestens miıt den Außerungen Hem-

akt ın Worms (wıe auch die Gästelıste) pels VO  . den einen als das einzıge
machte das Anlıegen deutlıch, der SC-

Staates. Luther habe 6S als verhängnıis- mutıge Wort 1n einer auf at-
vollen Irrtum angesehen, dıe elt mıtschichtlichen Bedeutung Luthers EeNLTL- liıch-kirchliche Harmonıie getrımmten

sprechend über die protestantischen dem Evangelıum ANSTALTt mi1ıt der Ver- Lutherteier begrüßt, VO  5 den anderen
nuntft regıeren wollen.Kirchenmauern hinauszublicken. So als In diesem Rahmen uUuNaANSCMESSCNC

kamen neben den Repräsentanten der Auf Luthers berühmte Umschreibung einseıltige Stellungnahme kritisıert
hatte dıe rauhe Wurklichkeit des Herb-evangelıschen Kıirche ın der Bundesre- der „Freıiheıt eınes Christenmen-

publık und der DDR auch Bundesprä- schen“, der Chriıst se1 treier Herr und $fes 7983 die Festlichkeiten Ehren
des Reformators wıeder eingeholt.sıdent und Bundeskanzler Wort, gyleichzeıltig dienstbarer Knecht aller

dazu als ökumenische (säste der Vor- Dınge, die Carstens angeführt hatte, Das zeıgte sıch dann auch auf der Syn-
sıtzende der Deutschen Bischoftfskon- odaltagung der EKD, dıe sıch dieberiet sıch auch Philip Potter, der Ge-
terenz und der Generalsekretär des neralsekretär des @]  n Potter, der die Lutherehrung anschlo{fS.
Okumenischen Rates. ökumenische ewegung als Weıter- Bischot Lohse zeichnete in seiınem Be-
Wer sıch VO  — den Vertretern der EKD führung der Reformation bezeıichnete, richt dıe Synode nochmals die Ent-
ıne prononcıerte Posiıtionsbestim- SELZTIE den Akzent allerdings anders: wicklung der Friedensdiskussion in

der EKD VO  ; der FriedensdenkschriftIMUuNngs 1M Blıck auf Luther erwartet „Miıt dem lebendigen und alles



b4hEntwicklungen
VO 9$%1 bıs ZWort des Rates VO Hen lassen: Es WAarTr ın jedem Fall sınn- ordnung iıne längst überfällige und 1ın
September dieses Jahres (vgl No- voll,; miıt der teierliıchen Erinnerung keiner Beziehung umstürzende Ent-
vember 1983 nach. Dem den Retormator den Blick auf die heu- scheidung getroffen, konnte INn be-
schloß sıch iıne 7A08 eıl leidenschaft- tige ökumenische Sıtuation und autf ZUß auf die Konvergenzerklärungen
ıch geführte Diskussion A in der die den weıteren Weg der gELrENNLEN Kır- VO  - ıma NUur eın erster Anstoß gegeben

chen zueinander verbinden. werden. Gliedkirchen und Gemeindendıvergierenden Posiıtiıonen 1M deut-
schen Protestantısmus wıeder eiınmal Dabe1 SIng sowochl die innerpro- wurden rm  9 sıch der Heraus-
klar Zzu Vorschein kamen. testantiısche Okumene w1e€e die grÖ- forderung durch die Texte „freı undS a a E 2525222 OO  — am Angesıchts der nıcht überbrücken- ere Sökumenische Gemeinschaftt. Der ohne ngst die eigenen Besıitz-
den Differenzen in der Frage, ob und lutherische Theologe Wenzel Lohff re- stände“ stellen. Sıe sollten sıch da-
WwI1€e die Kirche In Sachen Nachrüstung terierte über die Bedeutung der VO  — her Iragen, „WOr1n WIr MIt den
Parteı ergreiten mUSSe, verwundert zehn Jahren geschlossenen „Konkor- anderen Kırchen und s$1e mıiıt uns über-

die retormatorischer Kırchen in Eu-nıcht, daß iInNna  } sıch Ende der Syn- einstımmen, W as WIr VO ıhnen ler-
odaltagung NUur auf die Bekräftigung ropa” (als „Leuenberger Konkordie“ nen haben und Was nach UNSCTIECIN

Verständnıis der Heılıgen Schrift nochder Rats-Stellungnahme ZUr Friedens- bekannt) un der 1n Wıen lehrende Sy-
diskussıon VO September einıgen stematiker Ulrich ühn beschäftigte hinzugefügt oder verändert werden
konnte. Dıie Beschlußvorlage, 1n der sıch mıiıt den Konvergenzerklärungen müfte“ Das Ormser Reterat VO  } UI-
ZUrTr Entscheidung tür oder dıe der Kommissıon tür Glaube und Kır- rich ühn vermiıttelte für den Rezep-
Nachrüstung noch geheißen hatte: chenverfassung Taufe, Eucharıiıstıe tionsprozelß der Lıma- Texte 1n den
„Aus der Botschaft der Bıbel wIıssen und Amt („Lima- Texte”), dıe allen evangelıschen Kırchen wichtige An-
WITr, daß WIr aut jedem der beiden Mitgliedskirchen des ORK und der stöße. ühn wIes darauf hın, da{fß VO

dem TLext über die Eucharistie dieVWege schuldıg werden‘, wurde SOWeIlt katholischen Kirche ZUr Stellung-
gekürzt, da{fß sıch dıe schließlich verab- nahme vorlıegen. Fınen weıteren Sku- größten Rückwirkungen auf ge1istlı-

menischen Farbtupfer erhielt die Syn- ches Leben und Theologıe 1mM Prote-schiedete „Kundgebung” auf ZWanzıg
Zeılen beschränkt. In Übereinstim- ode durch eınen Beıtrag des FErz- stantısmus erwarten selen und
MUunNng mıiıt der Erklärung des Kats wırd bischofs VO  — Canterbury, Robert Run- versuchte aufzuzeigen, WwW1e€e INa  - VO  —

darın festgestellt: „Als Christen mUÜüs- CLE, der VO  — dem 19892 vorläufig der Erklärung über das Amt aus e1-
SCII WIr SCn DiIe Androhung A1- gescheiterten Projekt eıner anglıka- NTr evangelisch-katholischen Verstän-

seıtıger Vernichtung widerspricht dem nisch-protestantischen Kirchenge- digung ın dieser Sökumenischen Gret-
Geılst Christı und 1St Ausdruck UNSeTeET meıinschaft in England berichtete. chenfrage kommen könnte.

Sowohl die Überlegungen „Refor—Sünde Deshalb MU das System Sowohl 1mM Blick aut die „Leuenbergere Ba E a a s CO a aa klearer Abschreckung überwunden Konkordie“ WwW1€e auf dıe Lima-Erklä- matıon und Einheit der Kıirche“ W1€e
werden.“ rungen sSEeLIZTiE Ina  e In Worms eın Zie1ls Friedensdiskussion In Worms haben

chen: Zum einen wurde die Leuenber- deutlich gemacht, da{fß der Rückblick
gCr Konkordie ın dıe Grundordnung auf Person und Werk Luthers nıchtAuf dem muhsamen Weg

ZuUur Einheit der EKD aufgenommen, 1n deren Artı- VO  —; den pannungen Ireigehalten WEerTr-

kel L: Absatz künftig heißt „ ZW1- den kann, denen sıch der deutsche
schen den Gliedkirchen besteht Kır- Protestantısmus gegenwärtig ausSgec-Eıne weıtere Kundgebung galt dem

Schwerpunktthema der Synodalta- chengemeinschaft 1mM Sınne der Kon- sıeht. Worum dabe1 letztlich
kordie reformatorischer Kırchen ın geht, datür gyab Landesbischot LohseSUNg, „Reformatıon UN: Einpheit der

Kırche“ uch wWenNnn sıch angesichts Europa (Leuenberger Konkordie)”. 1ın seinem Rechenschaftsbericht eınen
der gegenwärtigen Friedensdiskussion Gleichzeitig wurccde der Artıkel N6  - entscheidenden Hınvweıs: Es komme

für alle Ghlieder und Diener der Kıirchestärker alte pannungen und Irau- gefaßt: Demnach esteht Jetzt inner-
mata des deutschen Protestantiısmus In halb der EKD offiziell Kanzel- und darauft A VWiıchtiges VO  — wenıger
den Vordergrund schoben, die sıch Abendmahlsgemeinschaft. Wıchtigem und Vorletztes VO etz-
Z eıl auf Luther zurückfüh- Wurde mıt der Anderung der Grund- te  3 unterscheıden.

Mitterrand und der wang der Realıtaten
eın Sozialısmus francaise
Der Erfolg oder Fehlschlag der Mıtte 9082 eingeleıteten da{ß iıne derartıg weıtreichende Kursberichtigung ertor-

erlich wurde, äfßt erkennen, da{ß die sozıjalıstiısch-kom-un 1mM Frühjahr 1983 wesentlich verschärften wirtschaftt-
lıchen Stabilisierungspolitiık 1St für die Bılanz des munistische Koalıtıon EZWUNSCH WAaTr, auf eıinen
nächst miıt der Wahl Franco1s Miıtterrands Z wichtigen eıl ihrer ursprünglichen sozıalıstıschen Ziele
französıschen Präsıdenten 1mM Maı 981 verbundenen —_ verzichten, sıch nıcht dem Rısıko eines wirtschaftlı-

chen Zusammenbruchs mıiıt schwerwiegenden sozıalenzialıistiıschen Experimente belanglos. Alleın dıe Tatsache,
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